
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 



 

 

SLEP 341 
 

Stiftungsland:  
Dünen bei Lütjenholm  

- Endversion - 
 

 
 

Auftraggeber: 

 

Auftragnehmer: 

 
Gesellschaft für Freilandökologie und 
Naturschutzplanung mbH  
Stuthagen 25 

24113 Molfsee  

Tel.: 04347 / 999 73 0  

Email : info@gfnmbh.de 

Internet: www.gfnmbh.de 
 
 

Bearbeitung: Carola Feßel-Neumann 

Datum: Februar 2019 

mailto:info@gfnmbh.de
http://www.gfnmbh.de/


SLEP Lütjenholm (341) - Inhaltsverzeichnis - Endversion  I 

GFN mbH - Stuthagen 25,  24113 Molfsee  (17_094) 

 

Inhaltsverzeichnis 

1 Anlass .............................................................................................................................. 3 

2 Grundlagen ...................................................................................................................... 3 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten ......................................................... 3 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen ......... 3 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ..................... 3 

2.1.3 Runde Tische, Vereine .................................................................................. 4 

3 Status quo ....................................................................................................................... 4 

3.1 Abiotische Ausstattung ....................................................................................... 4 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen ........................................................................................................ 5 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen ............................................................... 5 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen ........................................................... 6 

4 Leitbild ........................................................................................................................... 11 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes ...................... 11 

4.2 �/�H�L�W�E�L�O�G���I�•�U���G�H�Q���6�/�(�3���Ä�'�•�Q�H�Q���E�H�L���/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³������������ ...................................... 14 

5 Zielkonzept .................................................................................................................... 16 

5.1 Zielkonzept Biodiversität ................................................................................... 16 

5.1.1 Teilgebiet 341_01: Heide- und Trockenrasenlandschaft Lütjenholm ............ 19 
341_01_01, Trockenrasen und Heidelandschaft am Galgenberg .............. 20 
341_01_02, Feuchtgrünland ..................................................................... 22 
341_01_03, Feuchtgebüsch ...................................................................... 23 
341_01_01, Trockenrasen und Heidelandschaft am MEGELBERG .......... 24 

5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden ................................. 27 

5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen .................................................................... 29 

6 Projektideen ................................................................................................................... 30 

7 Monitoring-Vorschläge ................................................................................................. 30 

8 Zusammenfassung ........................................................................................................ 31 

9 Quellenverzeichnis ........................................................................................................ 32 
 

 

 

 



SLEP @@ - Inhaltsverzeichnis - Endversion  II 

GFN mbH - Stuthagen 25,  24113 Molfsee  (17_094) 

 

Anhang 

Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 

Anhang 2: Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³�����1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]- und planungsrechtliche Kulisse 

Anhang 3: Karte �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³�����%�L�R�W�R�S�W�\�S�H�Q�������/�H�E�H�Q�V�U�D�X�P�W�\�S�H�Q 

Anhang 4: Karte �Ä�=�L�H�O�H�³�����=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�������=�L�H�O�H�E�H�Q�H�Q 

�$�Q�K�D�Q�J���������.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³�����/�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J�H�Q���Q�D�F�K���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q 

   

Abbildungsverzeichnis 

Abb. 1:  Räumliche �*�O�L�H�G�H�U�X�Q�J���I�•�U���G�D�V���=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W���L�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���Ä�'�•�Q�H�Q���E�H�L��
�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³ .......................................................................................................... 18 

Abb. 2:  Räumliche Gliederung für die lokalen Differenzie�U�X�Q�J�H�Q���L�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���Ä�'�•�Q�H�Q��
�E�H�L���/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³ .................................................................................................... 19 

 

Tabellenverzeichnis 
 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige 
Schutzprogramme ................................................................................................. 3 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ............................. 3 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine .......................................................................................... 4 

Tab. 4:  Naturraumkulissen ................................................................................................. 5 

Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen .......... 5 

Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet .................................................................. 5 

Tab. 7:  Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-
Kartierung .............................................................................................................. 6 

Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 
(Literatur) ............................................................................................................... 6 

Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet: ............................. 7 

Tab. 10:  Räumliche Gliederung und Zielebenen ................................................................ 18 

Tab. 11:  Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden ......................................... 27 

Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen ....................................................................... 29 



SLEP Dünen bei Lütjenholm (341) - Anlass - Endversion  Seite 3 

GFN mbH - Stuthagen 25,  24113 Molfsee  (17_094) 

 

 

1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von der GFNmbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsland �Ä�'�•�Q�H�Q�� �E�H�L��
�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³�� 
Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 30 ha von denen 4 ha im FFH-Gebiet DE-1320-302 
�Ä�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�H�U���X�Q�G���%�D�U�J�X�P�H�U���+�H�L�G�H�³ liegen. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten  

Ausgleich (bei FMler*in 
abfragen �± ggf. nicht 
vollständig) 

Flurstück 7 (Grünland nördlich 
Galgenberg und südlich 
Orchideenwiese) 

Ersatzgeldfläche  

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung (bei 
FMler*in abfragen �± ggf. nicht 
vollständig) 

  

Sonstiges (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«����
(bei FMler*in abfragen) 

LIFE Aurinia, Neuanlage Laichgewässer (Amphibieninitiative Nordfriesland) 
 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP  

NSG  

NSG, geplant Der nordwestliche Teil der nördlichen Teilfläche ist dem geplanten 
�1�6�*���1�U�����������Ä�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�H�U���6�•�G�H�U�K�H�L�G�H�³���]�X�J�H�R�U�G�Q�H�W 

LSG  

Naturpark  

Naturerlebnisraum NER  

FFH FFH-Gebiet DE-1320-���������Ä�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�H�U���X�Q�G���%�D�U�J�X�P�H�U���+�H�L�G�H�³ 

EGV  
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WRRL  

SBVS �6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�E�H�U�H�L�F�K���1�U�������������Ä�%�L�Q�Q�H�Q�G�•�Q�H�Q- und Heidelandschaft 
�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³�����6�%�9�6���Y�R�P���������������������� 
Nr. 507 �ÄKleine Au bei Lütjenholm�³����SBVS vom 01.07.2002 
�1�U�������������Ä�%�D�U�J�X�P�H�U���+�H�L�G�H�³�����6�%�9�6���Y�R�P���������������������� 

Wasserschutz/ -schongebiet  

Retentionsraum Eider 343 

Geotope  

Archäologischer Denkmalschutz Gebiets-ID: 54010001. LA 2, 3, 7, 13-17, 20, 21. Mehrere 
Geestkuppen entlang der Kleinen Au sowie eine größere vermoorte 
Niederungsfläche mit Einzelfunden, Fundstreuungen, Wegespuren 
und einen Grabhügel, welche menschliche Aktivitäten vom 
Mesolithikum bis ins Mittelalter belegen 
Gebiets-ID: 54080001. LA 2-6, 8-12, 14, 15, 17-19. 
Niederungsbereiche entlang der Auen mit Einzelfunden und 
Fundstreuungen, welche menschliche Aktivitäten innerhalb der 
ausgewiesenen Fläche vom Mesolithikum bis in die Eisenzeit 
belegen; Fund eines Einbaums 
Gebiets-ID: 54014011. Steinzeitliche Fundareale entlang der 
Auniederung 

Naturwaldkulisse  

Artenschutzgebiet  

Wiesen- und Rastvogelgebiet  

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 2 �Ä�6�F�K�X�W�]�³���L�P���$�Q�K�D�Q�J���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W�� 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

Amphibieninitiative 
Nordfriesland 

Neuanlage Laichgewässer 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 
�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�� �Ä�'�•�Q�H�Q�� �E�H�L�� �/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³��liegt im Geestrandbereich und grenzt an die 
Niederungen von Soholmer Au, Kleiner Au und Dänischer Meede. 
Die beiden auf Binnendünen liegenden Bereiche Lütjenholm und der Galgenberg ragen als 
Aufwehungen von Flugsand aus der weiten und wenig reliefierten Geestlandschaft heraus. Diese 
wird von großflächigen Sandern der Weichseleiszeit geprägt. Während die Talsandflächen und 
Dünentäler unter Grundwassereinfluss standen und teilweise vermoorten, wurden in 
grundwasserfernen Bereichen die Sande zu Binnendünen aufgeweht. Weiterhin sind im Bereich 
der Aufwehungen in den Senken der Flugsandgebiete auch regenwassergespeiste Kesselmoore 
zu finden.  

Der Talrand der Kleinen Au ist stellenweise von seitlich zuströmendem Hangdruckwasser 
beeinflusst. Randlich geht die Talsandniederung in die flachwellige, zum Teil von Flugsanden 
überdeckte, überwiegend sandige Altmoränengeest über.
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Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum (LLUR) Schleswig-Holsteinische Geest 

Naturraum (LLUR) Schleswiger Vorgeest 

Landschaft (BFN) Norddeutsches Tiefland, Küsten und Meere 

Landschaftstyp (BFN) Strukturreiche Kulturlandschaft 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�� �Ä�'�•�Q�H�Q�� �E�H�L�� �/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³�� �L�V�W�� �H�L�Q�H�� �D�X�V�� �)�O�X�J�V�D�Q�G�H�Q�� �J�H�E�L�O�G�H�W�H���U�H�L�F�K�� �U�H�O�L�H�I�L�H�U�W�H��
Binnendünenlandschaft der Geest mit artenreichen Trockenrasen- und Heidebereichen. In den 
Vermoorungen der Aufwehungsbereiche haben sich Kesselmoore mit Vegetation der Hoch- und 
Übergangsmoore entwickelt. Kleine Gehölzgruppen, Weidenbrüche, Pionierwälder und 
Kleingewässer sorgen für Strukturreichtum. In den Niederungen auf Niedermoorböden liegen 
zum Teil binsen- und seggenreiche Feuchtgrünländer und eine Orchideenwiese mit gefährdeten 
Arten.  

Das von Flugsanden aufgewehte Gebiet war in der Vergangenheit überwiegend mit 
standortfremden Nadelgehölzen aufgeforstet. Im Rahmen des von der EU unterstützten 
Naturschutzprojektes Life-Aurinia wurden diese Nadelforsten eingeschlagen und hierdurch die 
vor der Aufforstung das Gebiet prägende Trockenlebensräume als Lebensraum des Goldenen 
Scheckenfalters (Euphydryas aurinia) wiederhergestellt. 

 
Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988�±1992)  

Biotope FFH-
Kartierung (2007-12) 

Planula (2009) Kartierung LRT/ Biotoptypen im FFH-Gebiet DE-
1320-���������Ä�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�H�U���X�Q�G���%�D�U�J�X�P�H�U���+�H�L�G�H�³ 

Biotoptypen/ LRT LLUR (2014) Angrenzende Biotope der landesweiten 
Biotoptypenkartierung 2014-2019 

Biotoptypen/ LRT GFN (2017) Biotoptypenkartierung/ Überblickskartierung 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte ���� �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³��im 
Anhang dargestellt.  

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuelle Biotoptypenliste des Landes sowie in Tab. die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfass

ung  

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 1,15 3,89 
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Code 
Zusammenfass

ung  

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

F Binnengewässer 0,05 0,18 

M Hoch- und Übergangsmoore 1,36 4,57 

N Sümpfe und Niedermoore 0,08 0,27 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 19,41 65,46 

G Grünland 6,92 23,34 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,16 0,53 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,52 1,76 

 Gesamtfläche 29,66 100 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

T 2310 Binnendünen mit Calluna und Genista 0,77 19,82 

F 3150 Eutrophe Stillgewässer 0,02 0,45 

F 3160 Dystrophe Stillgewässer 0,04 0,91 

T 4010 Feuchtheiden 0,10 2,49 

T 6230 Borstgrasrasen 0,09 2,40 

G 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 0,33 8,40 

M, N, F 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 2,55 65,52 

 Gesamtfläche 3,89 100 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und Rote Liste Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit 
besonderem Wert für die Planung oder z. B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "�1�³ (Nachweis) 
gekennzeichnet. 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass es 
sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die angegebenen 
Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus jedoch das 
naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen /Tiere Arten- und Fundpunktkataster 
des Landes (AFK) (u.a. auch 
�:�L�Q�$�U�W�«�� 

Aktuelle Abfrage (2017) 

Vögel Ornitho (2017) Aktuelle Abfrage 

Pflanzen/LRT Planula (2009) Kartierung Lebensraumtypen im FFH-
Gebiet DE-1320-���������Ä�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�H�U���X�Q�G��
�%�D�U�J�X�P�H�U���+�H�L�G�H�³ 

Pflanzen / Tiere LANU (1978 bis 1994) Biotopkartierung des Landes 
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Pflanzen / Tiere LLUR (2014-2019) Biotopkartierung des Landes 

Pflanzen Raabe (1987) Kartierung mit Rasterdaten 

Pflanzen / Tiere GFN (2011) UVS zur Waldumwandlung Lütjenholm 

Pflanzen / Tiere GFN (2017) SLEP-Kartierung 

Tagfalter Kolligs (2017) Life-Aurinia-Kartierung 

Insekten allg.  FÖAG (2017) Kartierexkursion nach Lütjenholm, schriftl. 
Mitt. 

Amphibien Schubert (2013) Froschland-Kartierung 

 
Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet:  

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Pflanzen  

Das Stiftungsland Lütjenholm beherbergt zahlreiche Arten der Roten Liste. Die Heidedünen und 
Trockenrasen sowie die Feuchtheide beinhalten einen hohen Anteil an natürlich vorkommenden, 
ausgesäten und angepflanzten Arten. Der Blütenreichtum dient als Nahrungsgrundlage vieler 
Insektenarten. 

Artengruppe Gelb-Segge 
(Carex flava agg.) 

RL SH 3 2009   

Ausdauernder Knäuel 
(Scleranthus perennis) 

RL SH 3 2009   

Bach-Quellkraut (Montia 
fontana) 

RL SH 3 2005   

Behaarter Ginster (Genista 
pilosa) 

RL SH 2 2017 N GFN 

Besenheide (Calluna vulgaris)  2017 N GFN 

Borstgras (Nardus stricta) RL SH 3 2017 N GFN 

Breitblättriges Knabenkraut 
(Dactylorhiza majalis) 

RL SH 2 2017 N GFN 

Deutsche Rasenbinse 
(Trichophorum cespitosum ssp. 
germanicum) 

RL SH 2 2017 N GFN 

Echte Arnika (Arnica montana) RL SH 1 2017 N GFN 

Echte Mondraute (Botrychium 
lunaria) 

RL SH 1 2017 N GFN 

Englischer Ginster (Genista 
anglica) 

RL SH 3 2017 N GFN 

Faden-Binse (Juncus filiformis) RL SH 3 2017 N GFN 

Faden-Segge (Carex 
lasiocarpa) 

RL SH 2 2009   

Fieberklee (Menyanthes 
trifoliata) 

RL SH 3 2005   

Gagel-Strauch (Myrica gale) RL SH 3 2017 N GFN 

Gewöhnliche Moosbeere 
(Vaccinium oxycoccus) 

RL SH 3 2008   

Gewöhnlicher Dreizahn 
(Danthonia decumbens) 

RL SH 3 2017 N GFN 

Gewöhnlicher Pillenfarn 
(Pilularia globulifera) 

RL SH 1 2017 N GFN 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Gewöhnlicher Rispenfarn 
(Osmunda regalis) 

RL SH 2 2005   

Gewöhnlicher Teufelsabbiss 
(Succisa pratensis) 

RL SH 2 2017 N GFN 

�*�H�Z�|�K�Q�O�L�F�K�H�V���)�X�F�K�V�µ��
Knabenkraut (Dactylorhiza cf. 
fuchsii) 

RL SH 3 2017 N GFN 

Gewöhnliches Geflecktes 
Knabenkraut (Dactylorhiza 
maculata) 

RL SH 2 2008   

Gewöhnliches Hunds-Veilchen 
(Viola canina) 

RL SH 3 2017 N GFN 

Gewöhnliches Kreuzblümchen 
(Polygala vulgaris) 

RL SH 1 2009   

Glockenheide (Erica tetralix)  2017 N GFN 

Graue Segge (Carex 
canescens) 

 2017 N GFN 

Großer Klappertopf 
(Rhinanthus angustifolius) 

RL SH 3 2017 N GFN 

Hirse-Segge (Carex panicea) RL SH 3 2009   

Igel-Segge (Carex echinata) RL SH 2 2017 N GFN 

Kleiner Baldrian (Valeriana 
dioica) 

RL SH 2 2008   

Kleiner Klappertopf (Rhinanthus 
minor) 

RL SH 2 2009   

Kopfige Hainsimse (Luzula 
congesta) 

RL SH D 2017 N GFN 

Kriech-Weide (Salix repens) RL SH 3 2009   

Kuckucks-Lichtnelke (Silene 
flos-cuculi) 

RLS H 3 2009   

Lungen-Enzian (Gentiana 
pneumonanthe) 

RL SH 1 2005   

Mittlerer Sonnentau (Drosera 
intermedia) 

RL SH 1 2009   

Mittleres Zittergras (Briza 
media) 

RL SH 2 2009   

Moor-Ährenlilie (Narthecium 
ossifragum) 

RL SH 3 2009   

Röhriger Wasserfenchel 
(Oenanthe fistulosa) 

RL SH 2 2009   

Rundblättriger Sonnentau 
(Drosera rotundifolia) 

 2011  GFN 

Sand-Straußgras (Agrostis 
vinealis) 

RL SH 3 2017 N GFN 

Schild-Ehrenpreis (Veronica 
scutellata) 

RL SH 3 2009   

Schlamm-Segge (Carex limosa) RL SH 1 2011  GFN 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Schnabel-Segge (Carex 
rostrata) 

 2017 N GFN 

Schönes Johanniskraut 
(Hypericum pulchrum) 

RL SH 3 2009   

Schwarze Krähenbeere 
(Emeptrum nigrum) 

 2009   

Sparrige Binse (Juncus 
squarrosus) 

RL SH 3 2017 N GFN 

Späte Gelb-Segge (Carex 
viridula) 

RL SH 1 2009   

Steifer Augentrost (Euphrasia 
stricta) 

RL SH 3 2017 N GFN 

Straußblütiger Gilbweiderich 
(Lysimachia thyrsiflora) 

RL SH 3 2005   

Sumpfblutauge (Potentilla 
palustris) 

RL SH 3 2009   

Sumpf-Straußgras (Agrostis 
canina) 

RL SH 3 2017 N GFN 

Wald-Läusekraut (Pedicularis 
sylvatica) 

RL SH 1 2005   

Weißes Schnabelried 
(Rhynchospora alba) 

RL SH 2 2009   

Säugetiere  

Beschreibung (optional): 

     

Vögel  

Beschreibung (optional): 

Uhu (Bubo bubo) VSchRL I 2012   

Schleiereule (Tyto alba)  2015  ca. 0,3 km südlich 

Reptilien  

Beschreibung (optional): 

Waldeidechse (Zootoca 
vivipara) 

 2010   

Amphibien  

Beschreibung (optional): 

Erdkröte (Bufo bufo)  2015   

Grasfrosch (Rana temporaria)  2016   

Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2016   

Teichmolch (Triturus vulgaris)  2016   

Knoblauchkröte (Pelobates 
fuscus) 

FFH IV 
RL SH 3 

2015   

Tagfalter 

Beschreibung (optional): 

Goldener Scheckenfalter 
(Euphydras aurinia) 

RL SH 1 2017 N GFN 

Heuschrecken 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Beschreibung (optional): 

Bunter Grashüpfer (Omocestus 
viridulus) 

 2017 N FÖAG/Winkler 

Gefleckte Keulenschrecke 
(Myrmeleotettix maculatus) 

 2017 N FÖAG/Winkler 

Verkannter Grashüpfer 
(Chorthippus mollis) 

RL SH 2 2017 N FÖAG/Winkler 

Warzenbeißer (Decticus 
verrucivorus) 

RL SH 2 2017 N FÖAG/Winkler 

Spinnen  

Im Stiftungsland Lütjenholm wurden eine große Zahl an Spinnenarten nachgewiesen, die nicht weiter 
aufgeführt werden, da sie derzeit nicht gefährdet sind. Lediglich die Weißfleckige Glanzkreuzspinne 
wird erwähnt, da diese als gefährdet gilt, allerdings lässt sich keine zuverlässige Zuordnung in eine 
Gefährdungsstufe treffen. Die Heideflächen stellen einen wertvollen Lebensraum für viele Spinnenarten 
dar. 

Weißfleckige Glanzkreuzspinne 
(Hypsosinga albovittata) 

RL SH G 2017 N FÖAG/Lemke 

Libellen  

Insgesamt konnten für das Gebiet 20 Libellenarten nachgewiesen werden, von denen die 
nachfolgenden als gefährdet gelten bzw. charakteristisch für Moorbereiche sind.  

Hochmoor-Mosaikjungfer 
(Aeshna subarctica) 

RL SH 2 2016   

Kleine Moosjungfer 
(Leucorrhinia dubia) 

RL SH 2 2016   

Nordische Moosjungfer 
(Leucorrhinia rubicunda) 

 2017 N Winkler 

Schwarze Heidelibelle 
(Sympetrum danae) 

 2015   

Speer-Azurjungfer (Coenagrion 
hastulatum) 

RL SH 2 2017 N GFN/ Winkler 

Torf-Mosaikjungfer (Aeshna 
juncea) 

 2016   
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland Lütjenholm 
liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des 
Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen 
Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild 
erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt:  

 

FFH-Gebiet DE-1320- ���������Ä�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�H�U���X�Q�G���%�D�U�J�X�P�H�U���+�H�L�G�H�³ 
 
Übergreifende Ziele: 
Erhaltung eines in Teilen geomorphologisch bedeutsamen dynamischen Dünen- und 
Flugsanddeckensystem mit Kontakt zum Fließgewässer in standorts- und naturraumtypischer Vielfalt, 
Dynamik u. Komplexbildung der beteiligten Vegetationsgemeinschaften in großen Flächenanteilen als 
Offenlandschaft mit eingestreuten Gebüschen und Waldflächen sowie Moore und charakteristischer 
Lebensräume nährstoffarmer Gewässer.  
Für die Lebensraumtypen Code 2320, 4010 und 6210 soll ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang 
mit den Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen 
Besonderheiten wiederhergestellt werden. 
 
LRT: 
2310  Trockene Sandheiden mit Calluna  und Genista  
2320  Trockene Sandheiden mit Calluna und Empetrum nigrum 
2330 Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis 
3130   Oligo-bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und/oder der 

Isoëto-Nanojuncetea  
3150 Eutrophe Stillgewässer 
3160  Dystrophe Seen und Teiche 
4010  Feuchte Heiden des nordatlantischen Raums mit Erica  tetralix  
4030  Trockene europäische Heiden 
6210  Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia)  
6230*  Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) auf 

Silikatböden 
6410  Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion 

caeruleae)  
6510 Magere Flachla nd-Mähwiesen 
7140  Übergangs- und Schwingrasenmoore 
9190 Alte bodensaure Eichenwälder 
Arten: Moorfrosch, Knoblauchkröte, Laubfrosch, Zauneidechse 

fett gedruckt: Im Stiftungsland vorkommender LRT 
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FFH-Managementplan:  Ein Dünen- und Flugsanddeckensystem mit seinen Gewässern und 

Lebensraumkomplexen sowie seiner standorts- und naturraumtypischen Vielfalt soll erhalten oder 

wiederhergestellt werden.  

 

Angrenzend: Standortübungsplatz Lütjenholm  

�1�6�*�³���/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�H�U���+�H�L�G�H�Q�G�•�Q�H�Q�³ (NSG-VO 1938): in ca. 3 km Entfernung 

 

Gebiete, die die Voraussetzung für eine Unterschutzstellung nach § 23 BNatSchG i.V.m. §13 LNatSchG 
als Naturschutzgebiet erfüllen: �Ä�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�H�U��Süderheide �³ 

 

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 508 Binnendünen- und Heidelandschaft Lütjenholm (teils Kreis  SL): 

Bestand: Besonders vielfältiger naturraumtypischer Landschaftsausschnitt der 

Vorgeest im Bereich von nährstoffarmen weichseleiszeitlichen 

Sanderflächen und Flugsanden, die um die Jahrhundertwende von 

ausgedehnten Heiden geprägt wurden.  

Das Gebiet umfasst Abschnitte der Täler von Linnau und Soholmer Au, die 

großteils von Niedermoorgrünland eingenommen werden, aufgeforstete 

�'�•�Q�H�Q�� �D�Q�� �G�H�Q�� �7�D�O�U�l�Q�G�H�U�Q���� �G�D�V�� �1�6�*�� �Ä�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�H�U�� �+�H�L�G�H�G�•�Q�H�Q�³���� �V�•�G�O�L�F�K��

angrenzende, magere Grünland- und Ackerflächen (mit Maisanbau) sowie 

den von Nadelgehölzen dominierten Staatsforst Schleswig, der auf 

ehemaligen Heideflächen stockt.  

Hoher Anteil an geschützten Biotopen und zahlreiche Vorkommen 

gefährdeter Arten; hohes Entwicklungspotential aufgrund der besonderen 

Nährstoffarmut. Reste des ursprünglichen Arteninventars sind im ganzen 

Gebiet auch an Weg- und Grabenrändern noch vorhanden.  

Entwicklungsziel: Entwicklung eines vielfältigen naturraumtypischen Landschaftsausschnittes, 

der vor allem Niedermoorlebensräume im Bereich der Täler, offene bis 

halboffene, feuchte bis trockene Heide- und Magerrasenlebensräume sowie 

�O�L�F�K�W�H���Ä�+�H�L�G�H�Z�l�O�G�H�U�³���P�L�W���K�R�K�H�P���/�D�X�E�J�H�K�|�Ozanteil umfasst.  

Vorrangige Maßnahmen: �8�P�E�D�X�� �G�H�U�� �U�H�L�Q�H�Q�� �1�D�G�H�O�K�R�O�]�E�H�V�W�l�Q�G�H�� �L�Q�� �P�|�J�O�L�F�K�V�W�� �O�L�F�K�W�H�� �Ä�+�H�L�G�H�Z�l�O�G�H�U�³��

insbesondere auf Binnendünen; Regeneration der Talräume von Linnau und 

Soholmer Au; Rückbau der Deiche in Teilbereichen; Wiedervernässung der 

Niederungsbereiche; Verringerung der land- und forstwirtschaftlichen 

Nutzungsintensität, teils Nutzungsaufgabe. 

Sonstiges: �7�H�L�O�V�� �1�6�*�� �Ä�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�H�U�� �+�H�L�G�H�G�•�Q�H�Q�³���� �N�O�H�L�Q�H�U�� �/�%-Vorschlag im Südosten 

�G�H�V���*�H�E�L�H�W�V���Ä�2�I�I�H�Q�H���%�L�Q�Q�H�Q�G�•�Q�H�Q���E�H�L���+�R�J�H�O�X�Q�G�³�� 

 

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 507 Kleine Au bei Lütjenholm: 

Bestand: Geomorphologisch markanter Talraum innerhalb eines ausgedehnten  

Binnendünengebietes mit hohem Anteil an naturbetonten Lebensräumen 

und zahlreichen Vorkommen seltener gefährdeter Pflanzenarten; sehr hoher 

Anteil an nährstoffarmen nassen wie trockenen, offenen bis bewaldeten 

Lebensräumen. Durch Einbeziehung des westlich angrenzenden 

Standortübungsplatzes auf nährstoffarmen trockenen und nassen 

Standorten wird der Schwerpunktbereich zu einem repräsentativen 
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Biotopkomplex der Vorgeest ergänzt. Die Kleine Au ist in Teilbereichen in 

einem naturnahen Zustand erhalten. Die randlichen Dünen sind weitgehend 

mit Nadelgehölzen aufgeforstet. Typische Arten trocken-magerer 

Lebensräume sind im Gebiet auch an Wegrändern erhalten; hohes 

Entwicklungspotential aufgrund der besonderen Nährstoffarmut. 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung nährstoffarmer Lebensräume in einem 

repräsentativen komplexen Landschaftsausschnitt, der ein naturnahes 

Fließgewässer und dessen Talraum, Niedermoor- und 

Zwischenmoorlebensräumen sowie offene bis bewaldete trocken-magere 

Lebensräume auf Binnendünen und Flugsanden umfasst. 

Vorrangige Maßnahmen: Talraumregeneration; Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen 

Wasserregimes im Gesamtgebiet; Aufgabe intensiver landwirtschaftlicher 

Nutzungen; Umbau von reinen Nadelwaldbeständen in möglichst lichte 

Bestände mit hohem Laubgehölzanteil. 

Sonstiges: �7�H�L�O�V���J�H�S�O�D�Q�W�H�V���1�6�*���Ä�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�H�U���6�•�G�H�U�K�H�L�G�H�³�� 

LB-�9�R�U�V�F�K�O�l�J�H���Ä�%�L�Q�Q�H�Q�G�•�Q�H�Q���X�Q�G���4�X�H�O�O�P�R�R�U�H���L�P���7�D�O�U�D�X�P���G�H�U���.�O�H�L�Q�H�Q���$�X�³����

�Ä�.�U�D�W�W- �X�Q�G�� �7�U�R�F�N�H�Q�K�l�Q�J�H�� �L�P�� �7�D�O�U�D�X�P�� �G�H�U�� �.�O�H�L�Q�H�Q�� �$�X�³���� �Ä�+�H�L�G�H�P�R�R�U��

�+�|�J�H�O�I�H�O�G�³�����Ä�+�H�L�G�H�P�R�R�U�I�O�l�F�K�H���V�•�G�|�V�W�O�L�F�K���/�R�K�K�H�L�G�H�³���� 

Nr. 506 Bargumer Heide  

Bestand: Großflächiges Binnendünengebiet am Südrand der Soholmer Au-
Niederung. In einem abwechslungsreichen Mosaik finden sich 
Nadelwaldbestände, unterschiedlich intensiv genutzte Grünlandflächen, 
Feuchtheide- und Heidemoorflächen, Heideweiher, Magerrasen und 
Trockenheidereste. Vorkommen zahlreicher, z. T. stark gefährdeter und 
seltener Pflanzenarten. 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Wiederherstellung eines besonders vielfältigen 
�%�L�Q�Q�H�Q�G�•�Q�H�Q�J�H�E�L�H�W�H�V�� �P�L�W�� �P�|�J�O�L�F�K�V�W�� �O�L�F�K�W�H�P�� �Ä�+�H�L�G�H�Z�D�O�G�³���� �W�U�R�F�N�H�Q�H�Q�� �X�Q�G��
feuchten, offenen bis halboffenen Heidelebensräumen, Heidemoor, 
Heidegewässern und Magerrasen.  

Vorrangige Maßnahmen: Waldumbau; Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen 
Wasserregimes; Aufgabe der landwirtschaftlichen Nutzung; Biotoppflege 
zur Erhaltung und Entwicklung offener bis halboffener Lebensräume. 

Sonstiges: �*�H�S�O�D�Q�W�H�V���1�6�*���Ä�%�D�U�J�X�P�H�U���+�H�L�G�H�³�� 

 

Ersatzgeldfläche (Flurstück 7)   

 

Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebiet zu berücksichtigen:  

 

Life Natur Aurinia 

Maßnahmen in Lütjenholm wurden im Zuge des Europäischen Naturschutzprojektes Life-Aurinia mit EU-

Mitteln gefördert; Heide- und Magerrasenbiotope wurden als Lebensraum des Goldenen Scheckenfalters 

wiederhergestellt. Neben dem Gebiet des SLEPs umfasst das LIFE-Projekt auch angrenzende Flächen auf 

dem benachbarten Truppenübungsplatz. 
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Wasserrahmenrichtlinie 

Bearbeitungsgebiet Bongsieler Kanal (3): 

Maßnahmen zur naturnahen Entwicklung von Fließgewässern im Bearbeitungsgebiet 1988 �± 2004: WBV 

Kleine Au (2002/03) 

Biologische und wasserwirtschaftliche Voruntersuchung für eine naturnahe Umgestaltung von Teilstrecken 

der Kleinen Au und deren Nebengewässer (rd. 7.000 m). 

 

Landschaftsrahmenplan V 

�(�U�K�D�O�W�X�Q�J�V�]�L�H�O�H���Ä�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�H�U���X�Q�G���%�D�U�J�X�P�H�U���+�H�L�G�H�³���'�(-1320-302: 

�x Erhalt des intakten Grundwasserstandes 

�x Erhalt einer abwechslungsreichen, mosaikartigen, offenen und licht bewaldeten Heide- und 

Binnendünenlandschaft 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen Ansprüche an die Entwicklung eines vielfältigen 

naturraumtypischen Landschaftsausschnittes, der vor allem Niedermoorlebensräume im Bereich der Täler, 

offene bis halboffene, feuchte bis trockene Heide- �X�Q�G���0�D�J�H�U�U�D�V�H�Q�O�H�E�H�Q�V�U�l�X�P�H���V�R�Z�L�H���O�L�F�K�W�H���Ä�+�H�L�G�H�Z�l�O�G�H�U�³��

mit hohem Laubgehölzanteil  sowie die Entwicklung nährstoffarmer Lebensräume mit naturnahen 

Fließgewässern und dessen Talräumen, auf Binnendünen und Flugsanden, umfasst. Rückbau von Deichen 

und Wiedervernässung von Niederungen sind Entwicklungsziele. 

 

4.2 Leitbild für den �6�/�(�3���Ä�'�•�Q�H�Q���E�H�L���/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³������������ 

�'�H�U���6�/�(�3���Ä�'�•�Q�H�Q���E�H�L���/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³���R�U�L�H�Q�W�L�H�U�W���V�L�F�K���D�Q���I�R�O�J�H�Q�G�H�P���/�H�L�W�E�L�O�G�� 

�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�� �Ä�'�•�Q�H�Q�� �E�H�L�� �/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³�� �O�L�H�J�W�� �L�P�� �*�H�H�V�W�U�D�Q�G�E�H�U�H�L�F�K�� �G�H�V�� �J�O�H�L�F�K�Q�D�P�L�J�H�Q��
Fließgewässersystems, an den Zuflüssen Soholmer Au, Kleine Au und Dänische Meede. 

Die beiden Binnendünen Megelberg und der Galgenberg ragen als Aufwehungen von Flugsand 
aus der weiten und wenig reliefierten Geestlandschaft heraus. Diese wird von großflächigen 
Sandern der Weichseleiszeit geprägt. Während die Talsandflächen und Dünentäler unter 
Grundwassereinfluss standen und teilweise vermoorten, wurden in grundwasserfernen 
Bereichen die Sande zu Binnendünen aufgeweht.  

Der Talrand der Kleinen Au ist stellenweise von seitlich zuströmendem Hangdruckwasser 
beeinflusst, so dass sich hier Feuchtgebiete bilden konnten. Randlich geht die Talsandniederung 
in die flachwellige, zum Teil von Flugsanden überdeckte, überwiegend sandige Altmoränengeest 
über.  

Die markanten Binnendünen sind überwiegend gehölzfrei und mit Borstgrasrasen und 
Heidevegetation bestandenen. Die Ausmagerung der Flächen fördert weiterhin den 
Lebensraumtyp 4030 im Gebiet. Die Beweidung trägt zur Erhaltung dieser wertvollen 
Lebensräume bei und schafft immer wieder auch offene Sandflächen. Diese sind Lebensraum 
einer artenreichen Insektenfauna u. a. mit Sandlaufkäfern, Gefleckter Keulenschrecke und 
Wildbienen. Randlich gelegene, gebüschreichere Heideflächen bieten Lebensraum für Neuntöter 
und Braunkehlchen.  



SLEP Dünen bei Lütjenholm (341) - Leitbild - Endversion  Seite 15 

GFN mbH - Stuthagen 25,  24113 Molfsee  (17_094) 

 

In den Dünentälern sind feuchte Senken mit Vermoorungen und kleinen Gewässern ausgebildet. 
Der Lebensraumtyp 7140 befindet sich in einem optimalen Zustand. Hier wachsen Schlamm-
Segge, Torfmoose, Moorlilie, Lungen-Enzian, Gagelstrauch, Wollgräser und Sonnentau. Im 
Sommer lassen sich hier viele Libellenarten wie Große Königslibelle, Moosjungfern, 
Mosaikjungfern und Heidelibellen beobachten. Auch Knoblauchkröten finden hier geeignete 
Habitatbedingungen vor. 

Heiden und Borstgrasrasen sind Heimat zahlreicher spezifischer Pflanzen- und Tierarten. Neben 
Besen- und Glockenheide kommen auch Sumpf-Läusekraut, Arnika, Teufelsabbiss, 
Schwarzwurzel, Klappertopf und Augentrost in vitalen Beständen in den mageren Bereichen vor. 
Der Teufelsabbiss ist Futterpflanze des Goldenen Scheckenfalters, der hier eine stabile 
Population in Schleswig-Holstein hat. Trockenere Flächen werden unter anderem von 
Zauneidechse und Kreuzotter besiedelt.  

Die in den Randbereichen des Gebietes vorhandenen naturnahen Gewässer durchfließen als 
�Ä�6�D�Q�G�J�H�S�U�l�J�W�H�� �7�L�H�I�O�D�Q�G�V�E�l�F�K�H�³�� �G�L�H�� �1�L�H�G�H�U�H�� �*�H�H�V�W���� �G�L�H�� �V�L�F�K�� �K�L�H�U�� �E�L�V�� �D�Q�� �G�L�H�� �0�D�U�V�F�K�J�U�H�Q�]�H��
erstreckt.  

Die Fließgeschwindigkeiten der Gewässer sind meist gering und die Wasserstände liegen nahe 
der Geländeoberkante. Bei Hochwässern werden die Talräume überschwemmt. Als Böden 
herrschen grundwasserbeeinflusste Gleye und in höheren Bereichen Podsole vor. 

Beweidete Uferabschnitte, in denen die Weidetiere Zugang zum Gewässer haben, wechseln sich 
mit ungenutzten struktur- und blütenreichen Bachröhrichten oder kleinen Gehölzgruppen ab. In 
den vollständig durchgängigen naturnahen Gewässern leben zahlreiche Tierarten; neben Libellen 
und vielen Wassermollusken auch Neunaugen und weitere Fischarten, die Eisvogel und 
Fischotter als Nahrung dienen. In geeigneten Bereichen der Niederung kommt auch der 
Moorfrosch vor. 

Die zeitweise überflutenden Niederungen werden überwiegend extensiv genutzt. Mahd und/oder 
Beweidung sind Voraussetzung für die Erhaltung des Grünlandes mit seinen ausgedehnten 
Blühhorizonten. Hier im Offenland nisten Vogelarten wie Wiesenpieper oder Feldlerche und es 
wird von den Weißstörchen aus den Dörfern der Umgebung zur Nahrungssuche aufgesucht. 
Kleine eingestreute Orchideenwiesen bieten mit ihrem farbenprächtigem Blühaspekt wertvollen 
Lebensraum für viele Insektenarten. 

Zwischen dem Galgenberg und Megelberg entsteht ein wertvolles Verbundsystem für Flora und 
Fauna, welches die Gebiete miteinander verbindet. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, den 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. und Tab.) sowie aufgrund der fach-
gutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Öko-
systemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich 
eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen denen im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok -Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, das Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z.B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland (GF) 
auch verschiedenen Lok-Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen (deutlich) 
unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In einem Lok-
Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann aber nicht 
mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text erklärt 
werden.  

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in 
Tabelle 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in �G�H�U�� �.�D�U�W�H�� �Ä�=�L�H�O�H�³��dargestellt, die 
�U�l�X�P�O�L�F�K�H���$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³���L�P���$�Q�K�D�Q�J�� 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³���Z�X�U�G�H���Q�L�F�K�W��weiter in Teilgebiete unterteilt.
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für 
die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 02.03.2016): 
 

Zielebene 1 
Ziel_

1  
Thema Zielebene 2 

Ziel_
2 

Auenlandschaft A  Gewässer Ästuar SA 
Binnendünen B    eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Gewässerlandschaft S    naturnahe Aue SN 
Halboffene Landschaft H    Naturnahes Fließgewässer SF 

Küstenlandschaft K    
Oligo-bis mesotrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Moorlandschaft M    Röhricht/Ried SR 
Offene Landschaft O    Stauteich ST 
Siedlungsbiotope Z    Verlandungsbereich SV 

Wald-/Gehölzlandschaft W  Küste | Düne Küstendünen KD 

     Lagune KL 

     Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 
gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 
heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 
mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 
mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

(Teil) Gebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur 

341  Dünen bei Lütjenholm    

341_01  
Heide- und Trockenrasenlandschaft 
Lütjenholm 

   

 341_01_01 Heidelandschaft Galgenberg 

H HM 6, 8, 9, 12, 
14, 16 

 341_01_02 Feuchtgrünland-Niederung O GR  

 341_01_03 Feuchtgebüsch H WF 8, 9, 12 

 341_01_04 
Heidelandschaft Megelberg H HM 6, 8, 9, 12, 

14, 16 

 

 

 
Abb. 1: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept �L�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���Ä�'�•�Q�H�Q���E�H�L���/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³ (siehe auch: 

Anhang 4)  
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5.1.1 Teilgebiet 341_01: Heide- und Trockenrasenlandschaft Lütjenholm 

Das Stiftungsgebiet �Ä�'�•�Q�H�Q���E�H�L���/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³���H�U�V�W�U�H�F�N�W���V�L�F�K���H�Q�W�O�D�Q�J���G�H�U���/4/ L13 zwischen Lütjenholm und 

Dörpum im Kreis Nordfriesland. Das Stiftungsland besteht aus zwei nahe beieinanderliegenden 

Bereichen; nördlich eine Heide- und Trockenrasenlandschaft mit mehreren Kleingewässern, die einen 

gebüschreichen Charakter aufweist, südlich angrenzend feuchtere Bereiche mit Weidengebüschen und 

Weiden-Bruchwäldern. Bevor es östlich in eine Niederung mit Feuchtgrünland übergeht, treten noch 

kleine Trockenrasen- und Borstgrasrasenbereiche oberhalb einer Orchideenwiese auf. Südöstlich der 

Niederung verläuft die Kleine Au entlang des Stiftungslandes. Entlang eines Weges von Norden nach 

Süden gelangt man auf den ehemals mit Fichten bewachsenen Galgenberg. Dieser inzwischen 

abgeholzte Hügel weist momentan noch einige Offenbodenbereiche zwischen verschiedenen Heide- 

und Pionierstadien auf. Der Galgenberg und das südlich abgetrennt liegende Gebiet Megelberg, werden 

als eine lokale Differenzierung betrachtet, es werden aufgrund der gleichen landschaftlichen 

Gegebenheiten ähnliche Maßnahmen durchgeführt.  

 

 

 
Abb. 2: Räumliche Gliederung für �G�L�H�� �O�R�N�D�O�H�Q�� �'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J�H�Q�� �L�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�'�•�Q�H�Q�� �E�H�L 
�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³ (siehe auch: Anhang 5) 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes �Ä�'�•�Q�H�Q�� �E�H�L�� �/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³��mit 
einer eigenen Tabelle vorgestellt. 
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341_01_01, Trockenrasen und Heidelandschaft am Galgenberg 

Zielebene 1: H 

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: HM  

Heide und Magerrasen 

Struktur: 6, 8, 9, 12, 14, 16 
mit Gewässern (6) 
gebüschreich (8) 
heide- u. magerrasengeprägt (9) 
Baumgruppen (12) 
strukturreich (14) 
mit offenen Bodenstellen (16) 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Die Dünen bei Lütjenholm sind fast vollständig in öffentlicher Hand und werden 

naturschutzfachlich gepflegt. Durch Projekte wie LIFE-Aurinia und Amphibieninitiative 

Nordfriesland werden diverse Maßnahmen im Stiftungsland durchgeführt. In den Heide- 

und Magerrasenbereichen wurden Laichgewässer für Knoblauchkröte und Moorfrosch 

angelegt. Durch LIFE-Aurinia wurden Handsaaten und Auspflanzungen z. B. von 

Teufelsabbiss, Arnika, Berg-Sandglöckchen, Heide-Nelke, Schwarzwurzel und weiteren 

Arten durchgeführt. Bodenabtrag, Mahd und Abharken sowie das Ziehen von 

Weidezäunen waren Maßnahmen des Projektes. Die Heide- und Trockenrasenflächen 

sind für das bessere Verständnis in drei Teilbereiche eingeteilt (Trockenrasen und 

Heidelandschaft, Heideflächen am Galgenberg, Heide am Megelberg). Es handelt sich 

um eine struktur- und gebüschreiche Landschaft mit Offenbodenstellen. In mehreren 

Geländesenken befinden sich kleine Übergangsmoore, die von Grund- oder 

Quellwasser beeinflusst sind. In den Randbereichen von Galgenberg und Megelberg 

wurden im Rahmen des Life-Aurinia-Projektes Waldstreifen angegrenzt. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist es, die hochwertigen Lebensräume der Heide- und Trockenrasenlandschaft zu 

erhalten und als Refugium mit naturschutzfachlich hochwertiger und typischer Tier- und 

Pflanzenbesiedlung weiter zu entwickeln. Leit- und Zielarten sind Halboffen- und 

Offenlandvögel wie Heidelerche, Wiesenpieper, Braunkehlchen sowie Neuntöter. Für 

die Heidebereiche und Trockenrasen mit ihren kleinen Übergangsmooren sind als 

Pflanzen z. B. Bach-Quellkraut, Behaarter Ginster, Echte Arnika, Echte Mondraute, 

Faden-Segge, Gewöhnliche Rasenbinse, Gewöhnlicher Pillenfarn, Gewöhnliches 

Geflecktes Knabenkraut, Gewöhnliches Kreuzblümchen, Igel-Segge, Kleiner Baldrian, 

Kleiner Klappertopf, Lungen-Enzian, Mittlerer Sonnentau, Späte Gelb-Segge, Wald-

Läusekraut und Weißes Schnabelried zu nennen. Die fast ausgestorbene Schlamm-

Segge lässt sich am Galgenberg in den kleinen Geländesenken finden. Kreuzotter und 

Waldeidechse sowie Knoblauchkröte und Moorfrosch sind Zielarten. 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Das Naturschutzmanagement des Stiftungslandes soll auf die Erfordernisse zur 

Erhaltung und Förderung der Heiden und Trockenrasen ausgerichtet sein. Dazu sind 

die Flächen möglichst großflächig zusammenhängend durch temporäre Beweidung 

und/oder ggf. Mahd halboffen bis offen zu halten. Es können Rinder aber ggf. auch eine 

Wanderschafherde eingesetzt werden, um das gesamte Artenspektrum und 

blütenreiche Bestände zu fördern. Regelmäßige Schaffung von Offenbodenstellen 

durch Abplaggen oder Tritt dient der Förderung der Pionier- und Trockenrasenarten. 

Die bewaldeten Randbereiche am Galgenberg und am Megelberg sollen nur mit 

heimischen Gehölzen erhalten bleiben. Jungwuchs von Fichte und Später 

Traubenkirsche muss regelmäßig entkusselt und Altbäume sollen sukzessive entfernt 
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oder geringelt werden, damit keine Gefährdung des Zieles der Förderung von Heide- 

und Trockenrasenlebensräumen besteht.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Tier- und Pflanzenarten wie den 

Goldenen Scheckenfalter oder die Knoblauchkröte werden durch das LIFE-Aurinia 

Projekt oder durch die Amphieninitiative Nordfriesland bereits durchgeführt und sollen in 

gleicher Weise fortgesetzt werden. Die Schaffung von Totholzhaufen in den 

Heidebereichen dient den Reptilien als Unterschlupf und Vögeln als Bruthabitat.  

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 

01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung 

01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 

01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 

01.09.05 Entkusselung 

01.10 Schaffung/Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft  

04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 

11.03 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�5�H�S�W�L�O�L�H�Q�³ 

11.04  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�$�P�S�K�L�E�L�H�Q�³ 

11.06 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�,�Q�V�H�N�W�H�Q�³ 

11.03.04  Anlage von Totholzhaufen 

11.09.07 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�3�I�O�D�Q�]�H�Q�³ 

 

 

Gewässer in der Heide- und 

Trockenrasenlandschaft nördlich des 

Galgenberges 

 

Heideflächen auf dem Galgenberg 
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341_01_02, Feuchtgrünland 

Zielebene 1: O 

Offene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland mittlerer 

Standorte 

Struktur:  
 
 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Von Nordwesten nach Südwesten erstreckt sich eine Niederung mit Feuchtgrünland 

den Galgenberg umringend. Hierbei handelt es sich größtenteils um artenarmes 

Wirtschaftsgrünland feuchter oder mittlerer Ausprägung. Stellenweise treten 

artenreiches Feuchtgrünland sowie seggen- und binsenreiches Nassgrünland auf. 

Entlang der Niederung verläuft die Kleine Au.   

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist es, die Feuchtgrünland-Niederung zu einem artenreichen Grünlandkomplex zu 

entwickeln. Die Entwicklung von blütenreichen Weiden als Nahrungshabitat für viele 

Insektenarten wird angestrebt. Durch mehr Blüten und entsprechend zunehmender 

Insektenpopulationen werden Vögel der Offenlandschaft wie Feldlerche und 

Wiesenpieper gefördert. Zeitweilige Überschwemmungen durch die Kleine Au sind 

erwünscht. Ferner gehören Fledermäuse des Offenlandes zu den Zielarten. 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Durch extensive Rinderbeweidung oder/und ggf. Mahd soll eine Aushagerung des 

vorhandenen Grünlandes erzielt werden. Ausbringung regionalen Saatgutes mit z. B. 

Großem Klappertopf, Schafgarbe, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, Acker-

Witwenblume, Kleinem Habichtskraut, Ferkelkraut, Gemeinem Hornklee, Kammgras, 

Rot-Schwingel, Rot-Straußgras, Ruchgras und Wiesen-Schaumkraut. Zur Förderung 

der Fledermäuse sollen Nistkästen in Altbäumen angebracht werden, um 

Winterquartiere zu schaffen. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 

01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 

01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 

11.01 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�6�l�X�J�H�W�L�H�U�H�³ 

11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 

11.04 Artenschutzma�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�$�P�S�K�L�E�L�H�Q�³ 

11.06 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�,�Q�V�H�N�W�H�Q�³ 

11.09.07 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�3�I�O�D�Q�]�H�Q�³ 
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Fotos  

 

 

Artenarmes Wirtschaftsgrünland in der 

Feuchtgrünland-Niederung nordöstlich des 

Galgenberges 

 

Artenarmes Wirtschaftsgrünland mit Tendenz 

zum Wertgrünland in der Feuchtgrünland-

Niederung nordöstlich des Galgenberges 

 

341_01_03, Feuchtgebüsch 

Zielebene 1: H 

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WF  

Feuchtgebüsch 

Struktur: 8, 9, 12 
gebüschreich (8) 
heide- und magerrasengeprägt (9) 
Baumgruppen (12) 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Ein Wanderpfad von Nord nach Süd Richtung Galgenberg wird von feuchten 

Weidengebüschen und kleinen Bruchwaldbereichen gesäumt. Diese sind größtenteils 

extensiv rinderbeweidet. Zeitweise sind einige Bereiche überflutet.  Randlich zum 

Wanderweg gehen die höher gelegenen Bereiche in heide- und magerrasengeprägte 

Grünländer sowie einen kleinen Borstgrasrasen über. In Randbereichen mit 

Feuchtgebüschen hat sich über einen langen Zeitraum, durch Pflegemaßnahmen eines 

Naturschutzvereines, Teufelsabbiss und Lungen-Enzian gehalten. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Die Feuchtgebüsche sollen sich unter der extensiven Rinderbeweidung frei entwickeln. 

Zielarten sind Amphibien, wie z.B. Knoblauchkröte und Moorfrosch. 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Ein Großteil des Feuchtgebüsches wird sich weitgehend selbst überlassen und nur 

durch Beweidung in Teilen offengehalten. Nur die Bereiche mit ausgebrachten 

Pflanzenarten sollten naturschutzfachlich entsprechend gepflegt ggf. entkusselt werden. 

Durch die angelegten Gewässer im nahen Umfeld um die Feuchtgebüsche finden 

Knoblauchkröte und Moorfrosch optimale Bedingungen; durch die Gebüsche wird ihr 

Lebensraum erweitert, weswegen hier keine speziellen Maßnahmen notwendig sind.  

Code SH 01.02.03 Beweidung 

01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

11.04 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�$�P�S�K�L�E�L�H�Q�³ 
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Fotos (2- 4) 

 

 

Gebüsch nördlich des Galgenberges 

 

Orchideenfläche, die an die Feuchtgrünland-

Niederung angrenzt 

 

 

Wanderweg durch Feuchtgebüsche 

 

Feuchtgebüsch, an die Niederung angrenzend 

 

 

341_01_01, Trockenrasen und Heidelandschaft am MEGELBERG 

Zielebene 1: H 

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: HM  

Heide und Magerrasen 

Struktur: 6, 8, 9, 12, 14, 16 
mit Gewässern (6) 
gebüschreich (8) 
heide- u. magerrasengeprägt (9) 
Baumgruppen (12) 
strukturreich (14) 
mit offenen Bodenstellen (16) 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Die Dünen bei Lütjenholm sind fast vollständig in öffentlicher Hand und werden 

naturschutzfachlich gepflegt. Durch Projekte wie LIFE-Aurinia und Froschland werden 

diverse Maßnahmen im Stiftungsland durchgeführt. In den Heide- und 

Magerrasenbereichen wurden Laichgewässer für Knoblauchkröte und Moorfrosch 

angelegt. Durch LIFE-Aurinia wurden Handsaaten und Auspflanzungen z. B. von 

Teufelsabbiss, Arnika, Berg-Sandglöckchen, Heide-Nelke, Schwarzwurzel und weiteren 

Arten durchgeführt. Bodenabtrag, Mahd und Abharken sowie das Ziehen von 

Weidezäunen sind Maßnahmen des Projektes. Es handelt sich um eine struktur- und 

gebüschreiche Landschaft mit Offenbodenstellen. In mehreren Geländesenken 

befinden sich kleine Übergangsmoore, die von Grund- oder Quellwasser beeinflusst 

sind. In den Randbereichen von Galgenberg und Megelberg wurden im Rahmen des 

Life-Aurinia-Projektes Waldstreifen angegrenzt. 
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Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist es, die hochwertigen Lebensräume der Heide- und Trockenrasenlandschaft zu 

erhalten und als Refugium mit naturschutzfachlich hochwertiger und typischer Tier- und 

Pflanzenbesiedlung weiter zu entwickeln. Leit- und Zielarten sind Halboffen- und 

Offenlandvögel wie Heidelerche, Wiesenpieper, Braunkehlchen sowie Neuntöter. Für 

die Heidebereiche und Trockenrasen mit ihren kleinen Übergangsmooren sind als 

Pflanzen z. B. Bach-Quellkraut, Behaarter Ginster, Echte Arnika, Echte Mondraute, 

Faden-Segge, Gewöhnliche Rasenbinse, Gewöhnlicher Pillenfarn, Gewöhnliches 

Geflecktes Knabenkraut, Gewöhnliches Kreuzblümchen, Igel-Segge, Kleiner Baldrian, 

Kleiner Klappertopf, Lungen-Enzian, Mittlerer Sonnentau, Späte Gelb-Segge, Wald-

Läusekraut und Weißes Schnabelried zu nennen. Kreuzotter und Waldeidechse sowie 

Knoblauchkröte und Moorfrosch sind Zielarten. 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Das Naturschutzmanagement des Stiftungslandes soll auf die Erfordernisse zur 

Erhaltung und Förderung der Heiden und Trockenrasen ausgerichtet sein. Dazu sind 

die Flächen möglichst großflächig zusammenhängend durch temporäre Beweidung 

und/oder ggf. Mahd halboffen bis offen zu halten. Es können Rinder aber ggf. auch eine 

Wanderschafherde eingesetzt werden, um das gesamte Artenspektrum und 

blütenreiche Bestände zu fördern. Regelmäßige Schaffung von Offenbodenstellen 

durch Abplaggen oder Tritt dient der Förderung der Pionier- und Trockenrasenarten. 

Die bewaldeten Randbereiche am Galgenberg und am Megelberg sollen nur mit 

heimischen Gehölzen erhalten bleiben. Jungwuchs von Fichte und Später 

Traubenkirsche muss regelmäßig entkusselt und Altbäume sollen sukzessive entfernt 

oder geringelt werden, damit keine Gefährdung des Zieles der Förderung von Heide- 

und Trockenrasenlebensräumen besteht. 

Die Schaffung von Totholzhaufen in den Heidebereichen dient den Reptilien als 

Unterschlupf sowie Vögeln als Bruthabitat.  

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 

01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung 

01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 

01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 

01.09.05 Entkusselung 

01.10 Schaffung/Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft  

04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 

11.03 Ar�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�5�H�S�W�L�O�L�H�Q�³ 

11.04 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�$�P�S�K�L�E�L�H�Q�³ 

11.06 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�,�Q�V�H�N�W�H�Q�³ 

11.03.04  Anlage von Totholzhaufen 

11.09.07 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�3�I�O�D�Q�]�H�Q�³ 



SLEP Dünen bei Lütjenholm (341) - Zielkonzept - Endversion  Seite 26 

GFN mbH - Stuthagen 25,  24113 Molfsee  (17_094) 

 

Fotos (2- 4) 

 

 

Moorgewässersenke am Megelberg 

 

Heideflächen am Megelberg 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�V�� �Ä�'�•�Q�H�Q�� �E�H�L�� �/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

 
Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 HM Heide und Magerrasen 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Gehölze außerhalb von Wäldern 
Binnengewässer 
Hoch- und Übergangsmoore 
Trocken- und 
Zwergstrauchvegetation 
Ruderale Gras- und Staudenfluren 
 
2310 Binnendünen mit  Calluna  
und Genista  
3150 Eutrophe Stillgewässer 
3160 Dystrophe Stillgewässer 
4010 Feuchtheiden 
6230 Borstgrasrasen 
6510 Magere Flachland-
Mähwiesen 
7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore  

 

 

Fledermäuse des Halboffenlandes (FFH IV), Jagdreviere  
Neuntöter (VSchRL I) 
Heidelerche  (VSchRL I) 
allgemein Vögel der halboffenen Landschaft 
Knoblauchkröte (FFH IV) 
Kreuzkröte (FFH IV) 
Reptilien wie Kreuzotter und Waldeidechse 
 
Pflanzenarten der Heidebereiche und Trockenrasen mit ihren 
kleinen Übergangsmooren sind z. B. Bach-Quellkraut, 
Behaarter Ginster, Echte Arnika, Echte Mondraute, Faden-
Segge, Gewöhnliche, Rasenbinse, Gewöhnlicher Pillenfarn, 
Gewöhnliches Geflecktes Knabenkraut, Gewöhnliches 
Kreuzblümchen, Igel-Segge, Kleiner Baldrian, Kleiner 
Klappertopf, Lungen-Enzian, Mittlerer Sonnentau, Späte 
Gelb-Segge, Wald-Läusekraut, Weißes Schnabelried, 
Schlamm-Segge 
 
 

Zielebene 1 O Offene Landschaft 

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Niedermoore 
Grünland 
 
6230 Borstgrasrasen 
6510 Magere Flachland-
Mähwiesen 
 

Fledermäuse des Offenlandes (FFH IV), Jagdreviere  
Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze. Weißstorch und 
Greife als Nahrungsgäste. 
allgemein: Enten, Gänse, Schwäne  
allgemein Amphibien  
Tagfalter und Heuschrecken des Feuchtgrünlands 
allgemein Insekten des Grünlandes 
 
Pflanzenarten des artenreichen mesophilen 
Feuchtgrünlands: z. B. Großer Wiesenknopf, Wiesen-
Knöterich, Sumpf-Platterbse, Sumpf-Schafgarbe, Wiesen-
Margerite, Wiesen-Flockenblume, Gemeiner Hornklee, Kleine 
Pimpinelle, Langblättriger Ehrenpreis, Großer Klappertopf. 
Pflanzenarten des Flussufers von Pionierfluren bis zu 
Staudenfluren 
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z. B. Schlammling und Wiesenraute  
Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands; 
Schafgarbe, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, 
Herbst-Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, Acker-
Witwenblume, Feld-Hainsimse, Kleines Habichtskraut, 
Ferkelkraut, Gemeiner Hornklee, Großer Klappertopf, 
Kammgras, Rot-Schwingel, Rot-Straußgras und Ruchgras. 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 WF Feuchtgebüsch 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Gehölze außerhalb von Wäldern 
Sümpfe  
 

allgemein Vögel der halboffenen Landschaft 
allgemein Amphibien  
allgemein Insekten  
Pflanzen der Feuchtgebüsche 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 H O H 

Zielebene 2 HM GR WF 

Versorgungsdienstleistungen  

Feldfrüchte    

Vieh x x x 

Viehfutter  x  

Fischfang    

Aquakultur    

Wald- und Wildprodukte    

Holz    

Holzbrennstoff    

Energie (Biomasse)    

Biochemikalien/Medizin    

Süßwasser    

Regulationsdienstleistungen  

Lokale Klimaregulierung x x x 

Globale Klimaregulierung x x x 

Hochwasserschutz    

Grundwasserneubildung x  x 

Luftqualitätsregulierung x  x 

Erosionsregulierung x x x 

Nährstoffregulierung    

Wasserreinigung x  x 

Bestäubung x x x 

kult. Dienstleistungen  

Landschaftsästhetik x x x 

Inspiration x   

Erholung und Tourismus x x x 

Bildung x   

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x 
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6 Projektideen 

Vergrößerung des Schutzgebietes entlang der Kleinen Au zwischen Galgenberg und 
Megelberg 
Naturschutzfachlich betrachtet erscheint es sinnvoll, die beiden FFH-Teilgebiete zwischen 
Galgenberg und Megelberg zu verbinden. Eine gute Möglichkeit zur Verbindung wäre entlang der 
Kleinen Au und den angrenzenden Flächen. Ein Korridor für diverse Arten sowie eine ungestörte 
Leitlinie würden entstehen. Umsetzbar wäre dieses Projekt durch weitere Flächenankäufe.  
 

Ansiedlung einer Kreuzotterpopulation 

In den Heidebereichen um den Galgenberg sowie am Megelberg ist die Kreuzotter eine Zielart, 
die, ggf. auch im Rahmen entsprechender Artenschutzmaßnahmen, angesiedelt werden sollte. 
Die Heidebereiche in Verbindung mit den kleinen Moorgewässern sind optimaler Lebensraum für 
die Kreuzotter. Die Randbereiche der Moorgewässer am Fuße des Galgenberges sowie die 
Dünenlandschaft des Megelberges bieten beste Voraussetzungen für die Ansiedlung einer 
Population. Mehrere angelegte Totholz- und/oder Steinhaufen in den Randbereichen bieten 
zusätzlichen Schutz zu den sowieso schon vorhandenen Bulten von beispielsweise Pfeifengras. 

 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitorings verfolgt 
werden: 

�x Monitoring des Goldenen Scheckenfalters 

�x Monitoring weiterer Arten im Rahmen des LIFE-Aurinia Projektes 

�x Monitoring von Knoblauch- sowie Kreuzkröte und weiterer Amphibien 
�x Monitoring ausgebrachter Pflanzen wie Echter Arnika, Teufelsabbiss etc. 

�x Monitoring der Entwicklung des Feuchtgrünlandes in Richtung Wertgrünland 
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8 Zusammenfassung 

�%�H�L���G�H�P���*�H�E�L�H�W���Ä�'�•�Q�H�Q���E�H�L���/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�³���K�D�Q�G�H�O�W���H�V���V�L�F�K���X�P���H�L�Q�H���V�W�U�X�N�W�X�U�U�H�L�F�K�H���'�•�Q�H�Q�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W��
mit Heidevegetation, Trockenrasenbereichen, einer Feuchtgrünlandniederung, kleinen 
Kesselmooren, Bruchwaldbereichen sowie weiteren Gehölzbereichen verschiedener 
Ausprägungen. Optimale Bedingungen für eine halboffene Weidelandschaft sind gegeben; 
extensive Bewirtschaftung sorgt für Aushagerung der trockenen Standorte. In der Niederung 
sollen eine natürliche Dynamik sowie Überstauungen zugelassen werden; artenreiches 
Nassgrünland wird geschaffen. Gegebenenfalls sind Mahdgutübertragung oder das Ausbringen 
von Regio-Saatgut eine Möglichkeit zur naturschutzfachlichen Aufwertung für vorhandene 
artenarme Grünlandflächen. Aufkommende Gehölze in den Heide- oder Trockenrasenstandorten 
müssen regelmäßig zurückgedrängt werden. Ein struktur-, arten- und blütenreicher Standort für 
Insekten, Libellen, Vögel, Amphibien und Reptilien soll geschaffen werden. Für die Umsetzung 
dieses Zieles ist eine Verbindung der beiden Teilgebiete Galgenberg und Megelberg förderlich. 
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9 Quellenverzeichnis 

 

Rote Liste und Verbreitung 

LLUR �± LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME SCHLESWIG-HOLSTEIN 

(2009): Die Großschmetterlinge Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 106 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2001): Die 
Heuschrecken Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 52 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2003): Die 
Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 62 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2006): Die Farn- 
und Blütenpflanzen Schleswig-Holsteins �± Rote Liste �± Band 1 und 2, 122 und 46 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2005): Atlas der 
Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins, 277 S. 

MELUR �± MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2014): Die Säugetiere Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 
122 S. 

MELUR �± MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2016): Land- und Süßwassermollusken in Schleswig-
Holstein �± Rote Liste. �± 4. Fassung, 114 S., Kiel. 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2011): Die Libellen Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 3. Fassung - 
September 2011, 85 S. 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2010): Die Flechten Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 3. Fassung - 
Dezember 2010, 106 S. 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2011): Die Käfer Schleswig-Holsteins, - Rote Liste �± Dezember 
2011; 3 Bände 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2010): Die Brutvögel Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 5. Fassung 
- Oktober 2010, 118 S. 

 

Schutzgebiet- und Biotopverbundsystem 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2003): 
Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein �± regionale Ebene �± 
Fachbeitrag zur Landschaftsrahmenplanung, Spezieller Teil �± Planungsraum V �± 
Teilbereich Kreis Nordfriesland, 43 S. 

 

Landschaftsrahmenpläne 

MUNF �± MINISTERIUM FÜR UMWELT, NATUR UND FORSTEN DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN 
(2002): Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum V - Kreise Nordfriesland und 
Schleswig-Flensburg, kreisfreie Stadt Flensburg. �± Ministerium für Umwelt, Natur und 
Forsten des Landes Schleswig-Holstein (Hrsg.), Gesamtfortschreibung 2002, 141 S. + 
Karten. 
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Sonstiges 

LLUR - LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 

SCHLESWIG-HOLSTEIN (2009): Arten- und Lebensraumschutz in Natura 2000-Landeswäldern 
Erhalt und Pflege von Lebensraumtypen und Arten der FFH- und Vogelschutzrichtlinie, 26 
S. 

SILVACONCEPT (2012): Daten der Forstlichen Standortkartierung auf Waldflächen der Stiftung 
Naturschutz Schleswig-Holstein, Stand Juni 2012. 

WINART (2017): WinArt-Daten �± Lanis-SH, Datenstand: Amphibien und Reptilien 16.10.2016/ 
Winterquartiere 1.12.2008; Fische und Neunaugen 01.12.2011; Fischotter Januar 
2012/2016, Totfunde 03.03.2017; Fledermäuse 01.03.2017; Heuschrecken 10.03.2017; 
Käfer 25.11.2015; Urzeitkrebse 16.02.2016; Libellen 21.12.2016; Binnenmollusken und -
schnecken 21.12.2016; Säugetiere 01.12.2016; Schmetterlinge 02.03.2012; Brutvögel Mai 
2017, Rastvögel März 2010, Wiesenvogelbrutgebiete April 2011; Flechten 25.01.2008; 
Höhere Pflanzen 2010/ letzte Ergänzung Februar 2016. Landesamt für Landwirtschaft, 
Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein, Flintbek. 

EFTAS / PMB / NLU (20@@): Folgekartierung/Monitoring Lebensraumtypen in FFH-Gebieten 
und Kohärenzgebieten in Schleswig-Holstein 2007-2012 - Textbeitrag zum FFH-Gebiet DE-
1320-���������Ä�/�•�W�M�H�Q�K�R�O�P�H�U���X�Q�G���%�D�U�J�X�P�H�U���+�H�L�G�H�³. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 

Versorgungs- 
dienstleistungen 

Ziel 

Regulations- 
dienstleistungen 

Ziel 

Kulturelle 
Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer 
Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur 
gehaltene Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z.B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder 
gefischte Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von z.B. 
N, P und anderen 
Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu 
reinigen und zu filtern sowie 
die chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der 
sich aus der Betrachtung 
einer schönen Landschaft 
ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, 
die das Betrachten von 
Ökosystemen, z.B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die 
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch 
entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für 
die Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und 
der Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 

 
 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 1      

SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Karte "Ziele"

SLEP Nr. 341
Dünen bei Lütjenholm

Zielkonzept / Zielebenen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

zul. geändert:
12.02.2018

26.04.2018

17_094

Zielebene 2

Extensivgrünland mittlerer Standorte

Heide/Magerrasen

Eichenwald

Feuchtgebüsch

Sonstiges

Stiftungsland "Dünen bei Lütjenholm"

Weidezaun

1:7.500Maßstab:

GFN mbH
Stuthagen 25
24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

Zielkonzept / Zielebenen
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Ziel 1 - Code Ziellandschaften - Ebene 1
H Halboffene Landschaft
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SLEP Nr. 341
Dünen bei Lütjenholm

Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

zul. geändert:
12.02.2018

26.04.2018

17_094

341_01_01: Heidelandschaft Galgenberg

341_01_02: Feuchtgrünland-Niederung

341_01_03: Feuchtgebüsch

341_01_04: Heidelandschaft Megelberg

Sonstiges

Stiftungsland "Dünen bei Lütjenholm"

Weidezaun

1:7.500Maßstab:

GFN mbH
Stuthagen 25
24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen
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